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H Es war lange darum ge¬

kämpft worden. Schlussendlich

stand für das

Vorhaben erst noch weniger

Geld zur Verfügung als

vorgesehen.

Nichtsdestotrotz konnte das Projekt

«Assistenzbudget» dieses Jahr in der Schweiz

gestartet werden. Die direkte und

subjektorientierte Abgeltung soll Menschen mit

Behinderung ermöglichen, selbst über

ihren Wohnort, ihre Betreuungsleistungen

und ihre Pflegekräfte zu bestimmen. Behinderte

werden so zu eigentlichen Arbeitgebern

für die Leistungserbringer von

behindertenspezifischen Bedürfnissen. Das

klingt nicht nur gut. Mit diesem Schritt

nähert sich die Schweiz tatsächlich den übrigen

Ländern der westlichen Welt an, wo

Assistenzbudgets bereits einige Tradition

haben.

Trotzdem: Bei weitem nehmen nicht so

viele Menschen am Schweizer Projekt teil,

wie erwartet. Mit derzeit 143 Teilnehmenden

ist das Kontingent noch lange nicht

erreicht. Nicht zuletzt liegt das daran, dass

Arbeitgebersein auch mit viel Aufwand,

administrativer Arbeit und letztlich mit

Verantwortung zusammenhängt. Nicht jeder

Mensch mit Behinderung will und kann diesen

Anforderungen gerecht werden. Genau

genommen ist sogar ein Grossteil der

Behinderten nicht in der Lage, Unternehmer

zu sein. Deshalb sollte Selbständiges Wohnen

nicht gegen das Heimangebot ausgespielt

werden.

Weiterhin sind und bleiben institutionelle

Wohnformen nötig. Doch überhaupt erstmal

Wahlfreiheit zu schaffen, bedeutet ein

wichtiger Schritt in Richtung

Normalisierungsprinzip.
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